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L ieb e L es erin ,
lieb er L es er,
im Oktober kamen Ketscher 
K i rchengemeinderäte  und 
Hauptamt l iche mi t  Ver t re -
tern aus 5 weiteren Gemein-
den zu Beratungen zusammen. 
Im Rahmen der sogenannten 
„Regio-Visitation“ wurde über 
eine Verstärkung der Koopera-
tion in der Region nachgedacht. 

Lesen Sie mehr darüber in dem 
Bericht über die Regio-Visitati-
on auf den nächsten Seiten. 

Alle 7 Jahre findet eine Vollver-
sammlung des Ökumenischen 
Rates der Kirchen statt. Dieses 
Mal war diese Vollversammlung 
in Deutschland, genauer ge-
sagt hier in Baden: In Karlsruhe. 
Auch davon lesen Sie auf den 
nächsten Seiten. 

Unser Gemeindebrief kommt im 
Advent in die Häuser. Sie finden 
die Zusammenstellung der Got-
tesdienste über die Weihnachts-

E ditoria l J a h res los u n g  2 0 2 3

tage wie immer auf den Mittel-
seiten. 
Ich wünsche Ihnen auch im 
Namen des Redaktionsteams 
frohe Weihnachten und einen 
guten Übergang ins neue Jahr. 

Ihr Pfarrer
Christian Noeske

M on a ts s p ru c h  J a n u a r:
Gott sah alles an, 

was er gemacht hatte: 
Und siehe, es war sehr gut.

Gen 1,31 (E)

M on a ts s p ru c h  M ä rz:
Was kann uns scheiden von 

der Liebe Christi?
Röm 8,35 (E)

M on a ts s p ru c h  F eb ru a r:
Sara aber sagte: Gott ließ mich 

lachen.
Gen 21,6 (E)
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G rüß e v on  der L eh rv ik a rin R eg io- V is ita tion

L ieb e L es erin ,
lieb er L es er,
etwas mehr als ein Jahr bin 
ich nun schon hier in der prak-
tischen Ausbildung zur Pfarre-
rin. Im ersten Halbjahr lag der 
Schwerpunkt auf 
dem Religionsunter-
richt. Natürlich bin 
ich auch weiterhin 
an der Neurottschu-
le aktiv. In diesem 
Schuljahr unterrich-
te ich die 2. und 4. 
Klasse. 
Seit Frühling sind 
meine  Aufgaben 
vielfältiger gewor-
den. Nun arbeite ich 
in verschiedenen Bereichen in 
unserem Gemeindeleben mit: 
Sonntagsgottesdienste sowie 
Tauf- und Hochzeitsgottes-
dienste in der Johanneskirche 

feiern, mittwochs im Konfi-Team 
mit Pfarrer Christian Noeske 
und Diakonin Stefanie Uhlig, 
Lieder einsingen für MediaKi, 
Menschen besuchen usw. Zwi-
schendrin bin ich immer mal 

wieder im Prediger-
seminar in Heidel-
berg und deshalb 
nicht in Ketsch an-
zutreffen. 
Wer mich einmal im 
Gottesdienst erle-
ben möchte, kann 
sich die folgenden 
beiden Termine vor-
merken: 
Am 24. Dezember 
um 22 Uhr und am 

15. Januar um 10 Uhr. 
Viele Grüße
Ihre Lehrvikarin
Dr. Annemarie Kaschub

Kirche fehlt es an Nachwuchs 
und hochgerechnet an Kirch-
steuer. Auf Dauer werden die 
genannten Gemeinden also 
noch stärker kooperieren als 
bisher. Da erschien es sinn-
voll, schon jetzt zu schauen, 
welche gemeinsamen Ziele 
sich die Kirchengemeinden in 
der "Regio" vornehmen kön-
nen. Nach 3 Wochen intensiver 
Arbeit ging die Regio-Visitation 
am 27. Oktober mit einem Got-
tesdienst zu Ende. In dem wur-
den auch die Ziele verlesen, auf 
die sich die Vertreterinnen und 
Vertreter der Kirchengemein-
den aus der Regio verständigt 
haben.

(Pfrin. Christiane Banse) 
Die Ziele der Regio-Visitation 
für die nächsten Jahre sind:
1. Mitgliederorientierung
Wir feiern 2024 neben den Tau-
fen in den Gemeinden ein regi-
onales Tauf-Fest, das von und 
mit Haupt- und Ehrenamtlichen 
aus allen Gemeinden vorberei-
tet wird.
2. Kirchenmusik
2024 gibt es ein regionales Mu-
sikfest, bei dem alle 6 Gemein-
den sowie, wenn möglich, ein

R eg io- V is ita tion  
"Visitation" - auf Deutsch "Be-
such"- die bekommt jede Kir-
chengemeinde in Baden alle 7 
Jahre von einem Team beste-
hend unter anderem aus der 
Dekanin. Ziel dieses Besuchs 
ist es, gemeinsam herauszufin-
den, welche Ziele sich die Ge-

meinde für die nächsten Jahre 
(bis zur nächsten Visitation) auf 
die Fahne schreiben will. In die-
sem Herbst fand die Visitation 
für Ketsch zum ersten Mal zu-
sammen mit den Gemeinden 
Brühl, Eppelheim, Oftersheim, 
Plankstadt und Schwetzingen 
statt. Auch in der evangelischen 

externer Kooperationspartner 
mitwirken.
3. Diakonie und Seelsorge
Wir erarbeiten ab 2023 in einer 
Arbeitsgruppe ein regionales 
Konzept für die Öffentlichkeits-
arbeit der Bereiche Diakonie 
und Seelsorge.
4. Gottesdienst
Wir erstellen ein regionales Got-
tesdienstkonzept, das sich an 
folgenden Leitlinien orientiert:
• In meiner Region finde ich in 

jeder Woche mindestens einen 
agendarischen Gottesdienst, 
einen Abendgottesdienst und 
einen außergewöhnlichen Got-
tesdienst,

• es gibt verlässlich Gottes-
dienste vor Ort,

• 3x im Jahr finden in der Regi-
on Jugendgottesdienste statt 
(rotierendes System),

• (bestehende) Kooperationen 
werden ausgebaut.

Es formiert sich ein Regio-Team, 
das das Gottesdienstkonzept 
erstellt und sich über die Leit-
linien kreativ verständigt. Zum 
1. Advent 2024 startet das regi-
onale Gottesdienstkonzept und 
wird regelmäßig evaluiert.
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R üc k b lic k  V ollv ers a m m lu n g R üc k b lic k  G em ein dev ers a m m lu n g

R üc k b lic k  V ollv ers a m m lu n g  Ö k u m .  R a t der K irc h en
Am 8. September 2022 ging in 
Karlsruhe die 11. Vollversamm-
lung des Weltkirchenrates zu 
Ende. Delegierte aus 350 Kir-
chen haben miteinander bera-
ten und gelacht, gestritten und 
gebetet, gesungen und sogar 
getanzt. Sie repräsentieren 500 
Millionen Christinnen und Chris-
ten in aller Welt und treffen sich 
alle sieben Jahre; dieses Jahr 
erstmals in Deutschland. 

Christi Liebe bewegt, 
versöhnt und eint die Welt!

So lautete das Motto.
Jede Veranstaltung war geprägt 
von der Frage: Was können wir 
aus dieser Liebe heraus zu den 
Krisen dieser Welt sagen: Zum 
russischen Überfall auf die Uk-
raine; zu den Schrecken der 
Pandemie und zur Klimage-
rechtigkeit.
Zu  Wor t  kamen auch d ie, 
von deren Bedrängnis wir in 
Deutschland kaum etwas hö-
ren: Indigene aus Costa Rica 
und aus Skandinavien (Inuit), Kir-
chen aus West-Papua, syrische 
Christinnen und Christen, Men-
schen aus Berg-Karabach. Sie 
machten deutlich, wie sehr die 

Menschenrechte in ihrer Re-
gion durch Gewalt und Unge-
rechtigkeit bedroht sind und wie 
massiv autoritäre Staaten das 
Leben der Zivilgesellschaft ein-
schränken, die Religionsfreiheit 
missachten und auch Christin-
nen und Christen verfolgen. 
Die Schlussbotschaft in Karls-
ruhe lautete: Hört einander zu 
und verliert euch nicht aus den 
Augen! Überwindet die Gewalt 
und fördert zivile Konfliktlösun-
gen. Sucht eine neue Gerech-
tigkeit im Umgang mit Gottes 
Schöpfung!
Dass dies möglich wird, darum 
haben die Delegierten in Karls-
ruhe gerungen und in vielen 
Andachten und Gottesdiensten 
gebetet. 
So wie die Delegierten in Karls-
ruhe sich von Gottes Zusagen 
tragen ließen, so können auch 
wir uns von Gottes Geist leiten 
lassen und in der Liebe Christi 
Ökumene in unserer Ortskir-
che gestalten. 

Dr. Adelheid von Hauff

Nach einer Vorlage von Altbi-
schof Prof. Dr. Cornelius-Bund-
schuh.

(cn)

R üc k b lic k  a u f die G em ein dev ers a m m lu n g
Nach längerer Pause fand am 
Sonntag, 13. November, wie-
der eine Gemeindeversamm-
lung statt. Im Anschluss an den 
Gottesdienst konnte die Vorsit-
zende der Gemeindeversamm-
lung, Barbara Cremer, etwa 25 
Personen begrüßen. Im Bericht 
des Kirchengemeinderates 
blickte Pfarrer Christian Noes-
ke auf Geschehnisse in der 
Gemeinde seit der letzten Ge-
meindeversammlung zurück. 
Herr Har tung widmete sich 
den Baufragen. Unter anderem 
sprach er von den Planungen, 
den vorderen Bereich der Kir-
che zu verändern und hier die 
Bänke durch Stühle zu erset-
zen. Da dies aber aufgrund der 
Heizsituation schwierig ist und 

auch die Mitfinanzierung durch 
die Kirchenleitung nicht gege-
ben ist, hat der Kirchengemein-
derat die Planungen vorerst 
ausgesetzt. Um die Empore 
weiter nutzen zu können, muss 
die Emporen-Brüstung erhöht 
werden. 
Unter dem Punkt Verschiede-
nes wurde angeregt, das Ange-
bot „Kirchen-Café“ nach dem 
Gottesdienst wieder aufleben 
zu lassen. Dieser Vorschlag 
fand allgemein Zustimmung. 
Mit einem Dank an alle Interes-
sierten und die Mitglieder des 
Kirchengemeinderates been-
dete die Vorsitzende die Ge-
meindeversammlung.

A u s trä g erin n en  /  A u s trä g er g es u c h t
Für einige Bezirke in Ketsch su-
chen wir noch Austräger/innen 
für den Johannesbrief. Viermal 
im Jahr erscheint unser Ge-
meindebrief und die Bezirke 
umfassen zwischen 30 und 
50 Adressen. Das ist, je nach 
Bezirk, etwa 45 Minuten bis 60 
Minuten Zeitaufwand zum Aus-
tragen. Bei folgenden Straßen 

beziehungsweise Austragege-
bieten suchen wir noch Austrä-
ger/Austrägerinnen:
• Fünfvierteläcker (50 Exempl.)
• Wieblinger Str. (47 Exempl.) 
• Gassenäcker und drei Ne-

benstraßen (40 Exemplare)
Wenn Sie uns helfen können, 
kontaktieren Sie gerne das 
Pfarramt. (cn)
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K irc h e a ls  F ilm s a a l K irc h e a ls  F ilm s a a l

Am 4. Advent (18. Dezember 
2022) lädt die ev. Kirchenge-
meinde sehr herzlich zu einem 
besonderen Ereignis in die 
Johanneskirche ein. Der Kir-
chenraum verwandelt sich an 
diesem Nachmittag in einen 
Filmsaal. Die Kirchengemein-
de zeigt die Weihnachtsge-
schichte, dargestellt mit Er-
zählf iguren. In liebevoll ge-
stalteten Szenen wird diese 
alte Geschichte wieder ganz 
lebendig.  Elke Noeske hat 
bei diesem Filmprojekt mit-
gewirkt. 
Um 15 Uhr, 15.30 Uhr, 16 Uhr 
und 16.30 Uhr findet jeweils 
eine Vorstellung statt. 

Wir freuen uns, wenn Sie der 
herzlichen Einladung folgen. 
Der Film ist für die ganze Fami-
lie geeignet. (cn)
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J u b ilä u m  L ev en ta lP os a u n en c h or

H u rra ,  w ir leb en  n oc h  –  u n d s u c h en  V ers tä rk u n g
Die Pandemie hat dem Posau-
nenchor Ketsch nichts anhaben 
können. Die eingeschränkte 
Probenarbeit hat leider verhin-
dert, Gottesdienste mitzuge-
stalten. Wir sind ein kleiner Chor 
und brauchen Ihre Unterstüt-
zung. Wir wenden uns deshalb 
besonders an alle ehemaligen 
Bläserinnen und Bläser in der 
Gemeinde, die Lust haben, ihr 
Instrument auszupacken und 
uns, den Posaunenchor, zu un-
terstützen. Im Übrigen können 
wir Ihnen auch ein Instrument 
zur Verfügung stellen (Trompe-
te, Posaune, Tiefbass …), falls 
Sie kein eigenes Instrument 

besitzen. Unsere Bitte an Sie: 
Kommen Sie einfach zu einer 
unserer nächsten Proben -  z.B. 
zum Reinschnuppern und Ken-
nenlernen - immer mittwochs 
um 19.00 Uhr im Haus der Be-
gegnung in der Kolpingstraße 
14 hier in Ketsch. Wir würden 
uns über Ihren Besuch und da-
mit Ihre Verstärkung sehr freu-
en. Sehen wir uns an einem der 
nächsten Probenabende? 
Unsere nächsten Termine sind 
das traditionelle Kurrendeblasen 
am 4. Advent an verschiedenen 
Plätzen in Ketsch sowie an Hei-
ligabend in St. Sebastian um 
14.30 Uhr beim Krippenspiel.

(cn)

J u b ilä u m  2 5  J a h re A lex a n der L ev en ta l
Mit einem Konzert und einem 
anschließenden Sektempfang 
wurde das 25jährige Dienstju-
biläum von Alexander Leven-
tal im November begangen. Er 
kam vor etwa 30 Jahren hierher 
nach Deutschland, um an der 
Hochschule für Kirchenmusik 
in Heidelberg ein Aufbaustu-
dium zu absolvieren. Während 
des Studiums wohnte Alexan-
der Levental bereits in Ketsch 
und blieb der Enderle-Gemein-
de forthin treu. Vor 25 Jahren 
wurde er in der evangelischen 
Kirchengemeinde als Organist 
und Musiker für Gottesdienste 
und weitere musikalische Auf-
gaben eingestellt. Sein Wir-

kungskreis geht allerdings weit 
über Ketsch hinaus. Wir freuen 
uns und sind dankbar, dass Ale-
xander Levental weiterhin eng 
mit unserer Kirchengemeinde 
verbunden ist. Er steht für be-
sondere Gottesdienste zur Ver-
fügung und hilft uns bei dem 
Füllen von Lücken bei den Or-
ganisten-Diensten. Bei beson-
deren Gottesdiensten, wie zum 
Beispiel Konfirmationen oder 
Trauungen und Taufen mit spe-
ziellen Wünschen, steht er im-
mer wieder gerne bereit. Vielen 
Dank an Alexander Levental für 
seine Verbundenheit mit unse-
rer Kirchengemeinde.

K u rz  n otiert
I m  J a n u a r u n d F eb ru a r ist wie-
der regionaler K a n z elta u s c h . 
Kolleginnen aus den Nachbar-
gemeinden feiern in Ketsch mit 
der versammelten Gemeinde 
den Gottesdienst. Die Predigten 
im Rahmen des Kanzeltauschs 
haben das Thema: 
„Vertraut den neuen Wegen. 
Geschichten vom Aufbrechen“.
A b  dem Gottesdienst am 5 .  
F eb ru a r wird es wieder regel-

mäßig das K irc h en c a fé  geben. 
Immer im Anschluss an den 
Gottesdienst des ersten Sonn-
tags im Monat können die Got-
tesdienstbesucherinnen und 
-besucher noch einen Moment 
bei Kaffee, Tee und Gebäck 
verweilen. Ort des Kirchencafés 
wird vor der Eingangstür oder im 
Vorraum der Kirche sein.
Wenn Sie Interesse haben, beim 
Kirchencafé mitzuhelfen, geben 
Sie im Pfarramt Bescheid.

(cn)
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G ottes dien s te G ottes dien s te

Samstag

Samstag

Samstag

Sonntag

Montag

Samstag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

14.30 Uhr

17.00 Uhr

22.00 Uhr

10.00 Uhr 

10.00 Uhr

17.00 Uhr

18.00 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr
11.00 Uhr 

10.00 Uhr

10.00 Uhr
11.00 Uhr 

10.00 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

Weihnachtsgottesdienst mit Krippenspiel
in kath. Kirche S t.  S eb a s tia n , Ketsch

Christvesper (Johanneskirche)

Christmette (Johanneskirche)
mit b es on d. m u s ik a l. G es ta ltu n g
Gottesdienst am 1. Christtag

Gottesdienst-Spaziergang
Start: Ev. Gemeindezentrum Brüh l
Gottesdienst 

Ökum. Neujahrsgottesdienst im
ev. Gemeindezentrum Brüh l
Gottesdienst mit Besuch der S tern s in g er
Gottesdienst

Gottesdienst

Gottesdienst
Kindergottesdienst

Gottesdienst 

Gottesdienst
Kindergottesdienst

Gottesdienst mit A b en dm a h l
Gottesdienst

Gottesdienst

Gottesdienst

Gottesdienst

Diakonin St. Uhlig
+ Team

Pfr. Chr. Noeske

Lv. Dr. A. Kaschub

Pfr. Chr. Noeske 

Pfrin. M. Börnig

Pfr. Chr. Noeske 

Pfrin. M. Börnig / 
Diakon K. Gredel

Pfr. Chr. Noeske 

Lv. Dr. A. Kaschub

N.N.

Pfr. Chr. Noeske 
KiGo-Team

Kanzeltausch

Kanzeltausch
KiGo-Team

Pfr. Chr. Noeske

N.N.

Pfr. Chr. Noeske

Pfr. Chr. Noeske

Lv. Dr. A. Kaschub

Heiligabend

Heiligabend

Heiligabend

1. Christtag

2. Christtag

Altjahresabend

Neujahr

1. So. n. Epiphanias

2. So. n. Epiphanias 

3. So. n. Epiphanias

L. So. n. Epiphanias

Septuagesimae

Sexagesimae

Estomihi

Invokavit

Reminszere

Okuli

Laetare

24.

24. 

24.

25.

26.

31.

1.

8.

15.

22. 

29.

5. 

12.

19.

26. 

5.

12. 

19. 

Dez.

Dez.

Dez.

Dez.

Dez.

Dez.

Jan.

Jan.

Jan. 

Jan .

Jan.

Feb. 

Feb.

Feb. 

Feb.

März

März

März
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Bes in n u n g G A W -   Weltw eit G em ein den  h elfen

Ein „Hingucker“ sind sie, die 
beiden Strandstühle neben 
der Topfpflanze auf der grünen 
Kiste. Sehr vertrauenswürdig 
sehen diese Stühle nicht aus. 
Aber vielleicht täuscht auch 
der erste Eindruck. Was haben 
Strandstühle und Topfpflanzen 
mit der Jahreslosung aus dem 
Buch Genesis zu tun? Mir kam 
das Wort „Aufmerksamkeit“ in 
den Sinn. Der Fotograf dieses 
Bildes ist darauf „aufmerksam“ 
geworden, dass das ein hübsch 
anzuschauendes Motiv ist. Die 

Frau Hagar aus der Bibel, von 
der das Bibelzitat stammt, freut 
sich daran, dass auch sie, eine 
normale Frau, Dienerin ohne 
Reputation und Reichtum Auf-
merksamkeit bekommt – Auf-
merksamkeit von Gott. Uns 
begleitet im neuen Jahr die Zu-
sage, dass Gott auf uns achtet, 
so wie es der Beter in der Bibel 
sagen kann: „Von allen Seiten 
umgibst du mich und hältst 
deine Hand über mir“ (Psalm 
139,5)

Christian Noeske

Schon seit 1843 unterstützt das 
GAW in Baden als Diaspora-
werk der Ev. Landeskirche in 
Baden evangelische Minder-
heitenkirchen und -gemeinden 
in Osteuropa, Südeuropa, La-
teinamerika und auch im Nahen 
Osten.
Im Jahr 2022 u.a. mit folgenden 
Projekten:
In Lateinamerika ist der Kli-
ma- und Umweltschutz in den 
Focus gerückt. Hier gibt es von 
Seiten der GAW-Partnerkirchen 
Baumpflanzaktionen und wird 
in die Installation von Solaranla-
gen investiert.
In Europa brauchen besonders 
in Osteuropa die GAWPartn-
erkirchen Hilfe für ihre sozial-
diakonische Projekte, die sich 
benachteiligter Kinder in der 
Ukraine in Projekten oder in Li-
tauen sogar in Kinderzentren 
annehmen.
In Syrien und im Libanon fördert 
die GAW-Frauenarbeit die Ar-

beit der Ev. Gemeinden vor Ort, 
damit die Menschen dort eine 
Perspektive gewinnen, in ihrer 
Heimat zu bleiben.
In diesen und noch viel mehr 
Projekten in unseren GAWPart-
nerkirchen unterstützen wir 
zusammen mit den anderen 
GAWs der EKD 40 Kirchen mit 
aktuell 1,8 Millionen Euro.
Aus Baden beteiligen wir uns 
mit 100.000.- Euro.
Helfen Sie uns dabei?
Bitte nutzen Sie für Ihre Spen-
de das auf der Rückseite des 
Johannesbriefs angegebene 
Konto und kennzeichnen Sie 
Ihre Spende mit dem Vermerk: 
G A W

E v .  M in derh eiten k irc h en  h elfen  in  Z eiten  der P a n dem ie
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K in ders eite K rip p en s p iel

In den letzten zwei Jahren - 
2020 und 2021 - konnten wir lei-
der kein Krippenspiel aufführen. 
Umso mehr freuen wir uns, dass 
es dieses Jahr wieder möglich 
ist und wir viele Helfer*innen ge-
funden haben, die uns bei der 
Organisation und Durchführung 
unterstützen.

Unser Krippenspiel erzählt die 
Geschichte eines Hirtenjun-
gens und seines Herrn. Der alte 
Mann hat den Hir tenjungen 
als seinen Helfer angeworben, 
damit er auf seine verschiede-
nen Tiere aufpasst. Eines Ta-
ges klopft der Hirtenjunge an 
die Tür des alten Mannes und 
fragt nach Einlass, da ihm sehr 
kalt ist. Der Herr verweigert sei-
nem Angestellten das Betreten 

K rip p en s p iel des Hauses, da er seine Wär-
me nicht mit dem Jungen teilen 
möchte. So begegnet dem Hir-
tenjungen draußen vor der Tür 
der Weihnachtsstern und er 
macht sich auf die Suche nach 
diesem besonderen Ort, von 
dem der Stern ihm erzählt. Auf 
dem Weg zur Krippe begegnen 
dem Hirtenjungen die Tiere, 
welche interessiert Fragen stel-
len. Ob der Hirtenjunge alle Tie-
re mit zur Krippe nehmen wird 
und wie die Geschichte des 
alten Mannes weitergeht, das 
erfahren Sie im Familiengot-
tesdienst an Heiligabend. Den 
Familiengottesdienst feiern wir 
am 24.12.2022 um 14.30 Uhr in 
der k a t h olis c h en  S t .  S eb a s -
tia n - K irc h e. Der Gottesdienst 
wird etwa 45 Minuten dauern. 

(su)
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K in derg ottes dien s t Weltg eb ets ta g

I n  eig en er S a c h e
Die Evangelische Landeskir-
che in Baden ist auf dem Weg 
zur Klima-Neutralität. Auch wir 
wollen unseren Beitrag 
leisten: Deshalb dru-
cken wir  den Johan-
nesbrief auf Recycling-
Papier.

Bei unserer Auflage von 2.300 
Exemplaren und 24 Seiten er-
gibt das eine Einsparung von 
2.652 Liter Wasser / 227 kWh 

Energie / 167 kg Holz.

K u rz  n otiert
Bei Mediaki in der Kirche kön-
nen Sie während der Öffnungs-
zeit der Kirche (täglich von 9.30 
bis 18.30) Musik, Andachten, 
Lieder und mehr entdecken. 
Unter dem Menüpunkt „Advent / 
Weihnachten“ finden Sie Inhalte 
passend zur Jahreszeit.

Im zweimonatigen Abstand wird 
weiterhin in Kooperation der Kir-
chengemeinden mit dem Cent-
ral Kino das Kirchenkino ange-
boten. Der nächste Termin ist 
der Montag, 23. Januar 2022. 
Es wird der Dokumentarfilm der 
Regisseurin Sandra Gold „Wo 
ist Gott“ gezeigt.(cn) (cn)

Das Titelbild zum Weltgebetstag 
am 3. März 2023 hat die Künstle-
rin Hui-Wen Hsiao gestaltet. Sie 
wurde 1993 in Tainan (Taiwan) 
geboren. Über ihr Land sagt sie: 
„Wir fühlen uns eigenständig und 
wollen auf unsere eigene Weise 
leben. Wir haben euch so viel zu 
geben.“ Die Frauen auf dem Ge-
mälde sitzen an einem Bach, be-
ten still und blicken in die Dunkel-

heit. Trotz der Ungewissheit des 
Weges, der vor ihnen liegt, wis-
sen sie, dass die Rettung durch 
Christus gekommen ist. Die Vö-
gel (Mikadofasan und Schwarz-
gesichtlöffler) sind endemische 
Tierarten, die vom Aussterben 
bedroht sind. Die Schmetterlings-
orchideen sind der Stolz Taiwans, 
das weltweit als das „Königreich 
der Orchideen“ bekannt ist.

Unser letzter Kindergottes-
dienst im Jahr 2022 wurde am 
27. November 2022 gefeiert.

Der Gottesdienst erzählte von 
einer Vorstellung des Johan-
nes: Eines Tages wird Gott alle 
Tränen in der Welt abwischen. 
Die Menschen werden glücklich 
sein und es gibt keinen Schmerz 
mehr. Ängste und Sorgen gehö-
ren der Vergangenheit an. Die 
Welt lebt in Frieden miteinander.

Zusammen mit den Kindern ha-
ben wir uns mit der Frage aus-
einandergesetzt, wie diese Vor-
stellung zu aktuellen Erfahrun-
gen aus dem Jahr 2022 passt: 
Wie ist das mit dem Klimawan-
del und anderen drängenden 
Problemen in der Welt? Las-
sen sich diese sehr negativen 
Erfahrungen mit dem positiven 

K in derg ottes dien s t Ausblick von Johannes verbin-
den? Wir finden: Ja. Die Visi-
on des Johannes spiegelt eine 
Zukunftsvorstellung, die uns 
Hoffnung und Mut schenkt, uns 
für den Frieden einzusetzen 
undvon einer besseren Welt zu 
träumen. 
Im Anschluss haben 
die Kinder einen 
Mutmach-Kof-
fer gebastelt. 
In diesem 
Koffer be-
finden sich 
bunte Karten, auf 
denen aufbauende Bibel-
verse gedruckt worden sind. Die 
Karten wurden auf der Rücksei-
te individuell gestaltet. So konn-
ten die Kinder eine Erinnerung 
an den Kindergottesdienst mit 
nach Hause nehmen, die ih-
nen in traurigen Momenten ein 
Trost sein kann. (su)
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Liebe Gemeinde, 22.11.2022
heute, am Tag der Hl. Cäcilia, 
der Heiligen der Kirchenmusik, 
möchte ich mich nach länge-
rer Pause auch wieder mal mit 
herzlichen Grüßen an Sie wen-
den!
Gründe gibt es genug:
Die Adventszeit, das Weih-
nachtsfest stehen vor der Tür 
und es gibt Einiges vom Evan-
gelischen Kirchenchor Ketsch 
zu vermelden!
Corona hatte uns fest im Griff, 
doch nun proben wir schon eini-
ge Monate wieder ganz normal. 
Immer wieder „erwischt“ es den 
einen oder die andere, aber da 
wir alle geimpft sind, gibt es kei-
ne „schweren Fälle“ und das 
Wiedersehen nach einer kurzen 
Pause ist immer wieder schön!
Am Sonntag nach Erntedank 
sangen wir in fast voller Beset-
zung in der Johanniskirche; lei-
der war der Chor fast größer als 
die gottesdienstliche Gemein-
de, aber der an diesem Sonn-
tag predigende Pfarrer Demal 
aus Brühl machte uns mit sei-
nem Zuspruch und Dank Mut 
für die nächsten Schritte! Unse-
re Aufgabe, das Lob Gottes im 

Gestalten des Gottesdienstes, 
findet auch ein offenes Ohr im 
Himmel, wenn die Bänke leer 
bleiben!
So hoffen wir auf größere Zuhö-
rerschar, wenn wir am Samstag, 
3.12. um 17 Uhr im Ev. Gemein-
dezentrum, Brühl-Rohrhof, eine 
kleine Adventsmusik zusam-
men mit dem ev. Kirchenchor 
Brühl veranstalten. Dort steht 
ein fast neuer Flügel und war-
tet seit einiger Zeit auf einen 
lohnenden Einsatz! So werde 
ich, begleitet von Peter Rudolf, 
dem neuernannten Kantor von 
Eppelheim, die sechs schönen 
Weihnachtslieder von Peter 
Cornelius singen und die Chö-
re bringen den Advent mit ihren 
Weisen zum Klingen. Auch die 
Zuhörer werden ihre Sangeslust 
an den schönen alten Weisen 
ausüben können. Gedichte und 
kleine Geschichten werden im 
Kerzenschein ihren Zauber ent-
falten. 
Den n ä c h s ten  G ottes dien s t in  
K ets c h  m ö c h ten  w ir g ern e a m  
A lt j a h r s a b en d m itg es t a lten
und damit ein Jahr verabschie-
den, das in vielerlei Hinsicht 
getrost als „annus horribilis“ be-
zeichnet werden darf.

Ich hatte einen Trauerfall in der 
Familie und ein Krieg vor unse-
rer Haustür erschüttert unsere 
Gemüter und bringt uns in di-
verse schwierige und leidvolle 
Unannehmlichkeiten, nur weil 
ein wahnsinniger Despot sein 
„Reich“ erweitern möchte – es 
ist nicht auszudenken...
So lassen Sie uns gemeinsam 
im Beten und Singen an diesem 
Abend unsere Anliegen auf den 
Herrn werfen und der Hoffnung 
auf ein neues Jahr voller Sonne 
und Segen Raum geben!
Wir freu en  u n s  üb er J eden ,  
der in  u n s erer R u n de da b ei 

m itm a c h en  m ö c h te!  Wir tref-
fen  u n s  im m er don n ers ta g s  
u m  1 8 . 3 0  U h r i m  G em ein de-
s a a l n eb en  der K irc h e!  N o -
ten k en n tn is s e s in d n ic h t er-
forderlic h  –  da für b in  ic h  a ls  
C h orleiter j a  z u s tä n dig !
Nun wünschen wir Ihnen von 
Herzen:
Eine besinnliche Adventszeit,
ein im besten Sinne herzerwär-
mendes Christfest und
einen stimmungsvollen und 
hoffnungsfrohen Jahreswechsel!
Ihr Ev. Kirchenchor, Ketsch und

Michael Leideritz, Chorleiter
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vieles verändert. Deshalb for-
dern wir ‒ gemeinsam mit un-
seren Partnern ‒ von der Politik 
konkrete Schritte hin zu einer 
klimagerechten Gesellschaft. 
Diese Schritte beginnen bei uns 
selbst mit einer Lebensweise, 
die Ressourcen in jeder Hin-
sicht schont. Sie führen weiter 
in aktives Engagement und in 
gelebte Solidarität mit den Men-
schen im globalen Süden. Wir 

bitten Sie daher, sich mit uns für 
Klimagerechtigkeit einzusetzen: 
Durch Ihren eigenen Lebensstil, 
durch Spenden für die wichtige 
Arbeit unserer Projektpartner, 
die an der Seite der Ärmsten 
stehen ‒ und mit dem Gebet für 
das tägliche Brot in der Einen 
Welt. Für Ihren Beitrag und Ihr 
Vertrauen danken wir Ihnen von 
Herzen!

A u fru f z u r 6 4 .  A k tion  Brot für die Welt
Eine Welt. Ein Klima. Eine Zukunft.
In weiten Teilen Europas ver-
trocknen Wälder und Wiesen ‒ 
in Bangladesch muss fruchtba-
res Ackerland immer stärker vor 
Überflutung und Versalzung ge-
schützt werden. Heftiger Stark-
regen hat auch in Deutschland 
zu Hochwasserkatastrophen 
geführt und der Wiederaufbau 
beschäftigt die Menschen viele 
Jahre. In Burkina Faso wird es 
von Jahr zu Jahr schwieriger, 
eine Ernte einzubringen, die die 
Familien ernährt: Denn vieler-
orts sind die Böden ausgelaugt, 
staubig und steinhart.
Der Klimawandel ist eine globa-
le Bedrohung ‒ er zeigt sich vor 
Ort jedoch in unterschiedlicher 
Weise. Zu viel oder zu wenig 
Wasser ‒ es sind zwei Gesich-
ter derselben Krise. Beide of-
fenbaren schmerzhaft, dass die 
sensiblen Grundrhythmen un-
serer Einen Welt aus dem Takt 
geraten. Mehr denn je spüren 
wir, dass wir auf unserem Pla-
neten nur gemeinsam eine Zu-
kunft haben.
Die Klimakrise betrifft uns alle, 
aber sie trifft nicht alle gleich: 
Diejenigen, die am wenigsten 

dazu beigetragen haben, leiden 
am meisten unter ihr. Es sind 
die Ärmsten, deren Felder ver-
trocknen oder überschwemmt 
werden. Es sind die Schutzlo-
sen, die von Wetterextremen 
am heftigsten betroffen sind. 
Brot für die Welt hat den Einsatz 
für Klimagerechtigkeit daher zu 
einem Schwerpunkt seiner Ar-
beit gemacht. Unsere Partner in 
Bangladesch, Burkina Faso und 
in vielen anderen Ländern un-
terstützen Menschen dabei, mit 
Wetterextremen besser zurecht-
zukommen: Wenn Kleinbauern-
familien robustes traditionelles 
Saatgut verwenden, können sie 
Phasen der Trockenheit über-
stehen. Mit Steinwällen wird 
die Konservierung von Feuch-
tigkeit im Boden unterstützt. 
In von Überflutung bedrohten 
Gebieten sichern veränderte 
Anbaumethoden die Ernten 
und ermöglichen dadurch eine 
vielfältige Ernährung. Auf diese 
Weise entstehen Oasen des Le-
bens in verwüsteten Regionen.
Eines steht jedoch fest: Kli-
magerechtigkeit erreichen wir 
nur, wenn sich auch bei uns 

Für die Evangelische Kirche in Deutschland 

Präses 
Dr. h. c. Annette Kurschus
Vorsitzende des Rates der 
Evangelischen Kirche in Deutschland

Für die Frei- und altkonfessionellen Kirchen

Pastor
Christoph Stiba
Generalsekretär der Vereinigung 
Evangelischer Freikirchen

Aufruf zur 64. Aktion Brot für die Welt

Eine Welt. Ein Klima. Eine Zukunft.

In weiten Teilen Europas vertrocknen Wälder und Wiesen ‒ in Bangladesch muss frucht-
bares Ackerland immer stärker vor Überflutung und Versalzung geschützt werden. Hef-
tiger Starkregen hat auch in Deutschland zu Hochwasserkatastrophen geführt, und der 
Wiederaufbau beschäftigt die Menschen viele Jahre. In Burkina Faso wird es von Jahr zu 
Jahr schwieriger, eine Ernte einzubringen, die die Familien ernährt: Denn vielerorts sind 
die Böden ausgelaugt, staubig und steinhart. 

Der Klimawandel ist eine globale Bedrohung ‒ er zeigt sich vor Ort jedoch in unterschied-
licher Weise. Zu viel oder zu wenig Wasser ‒ es sind zwei Gesichter derselben Krise. 
Beide offenbaren schmerzhaft, dass die sensiblen Grundrhythmen unserer Einen Welt 
aus dem Takt geraten. Mehr denn je spüren wir, dass wir auf unserem Planeten nur 
gemeinsam eine Zukunft haben.

Die Klimakrise betrifft uns alle, aber sie trifft nicht alle gleich: Diejenigen, die am wenigs-
ten dazu beigetragen haben, leiden am meisten unter ihr. Es sind die Ärmsten, deren 
Felder vertrocknen oder überschwemmt werden. Es sind die Schutzlosen, die von Wetter-
extremen am heftigsten betroffen sind. Brot für die Welt hat den Einsatz für Klima-
gerechtigkeit daher zu einem Schwerpunkt seiner Arbeit gemacht. Unsere Partner in 
Bangladesch, Burkina Faso und in vielen anderen Ländern unterstützen Menschen dabei, 
mit Wetterextremen besser zurechtzukommen: Wenn Kleinbauernfamilien robustes 
traditionelles Saatgut verwenden, können sie Phasen der Trockenheit überstehen. Mit 
Steinwällen wird die Konservierung von Feuchtigkeit im Boden unterstützt. In von Über-
flutung bedrohten Gebieten sichern veränderte Anbaumethoden die Ernten und ermög-
lichen dadurch eine vielfältige Ernährung. Auf diese Weise entstehen Oasen des Lebens 
in verwüsteten Regionen. 

Eines steht jedoch fest: Klimagerechtigkeit erreichen wir nur, wenn sich auch bei uns 
vieles verändert. Deshalb fordern wir ‒ gemeinsam mit unseren Partnern ‒ von der Politik 
konkrete Schritte hin zu einer klimagerechten Gesellschaft. Diese Schritte beginnen 
bei uns selbst mit einer Lebensweise, die Ressourcen in jeder Hinsicht schont. Sie führen 
weiter in aktives Engagement und in gelebte Solidarität mit den Menschen im Globalen 
Süden. Wir bitten Sie daher, sich mit uns für Klimagerechtigkeit einzusetzen: durch Ihren 
eigenen Lebensstil, durch Spenden für die wichtige Arbeit unserer Projektpartner, die 
an der Seite der Ärmsten stehen ‒ und mit dem Gebet für das tägliche Brot in der Einen 
Welt. Für Ihren Beitrag und Ihr Vertrauen danken wir Ihnen von Herzen!

Für Brot für die Welt

Präsidentin
Pfarrerin Dr. Dagmar Pruin
Evangelisches Werk für 
Diakonie und Entwicklung e. �V.

Bitte nutzen Sie für Ihre Spende das Spendenkonto auf der Rück-
seite des Johannesbriefs mit dem Hinweis: Brot für die Welt

Eine Welt. 
Ein Klima. 
Eine Zukunft.
64. Aktion Brot für die Welt
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Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der 27. Jan. 2023 
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Evangelisches Pfarramt, Kolpingstraße 8, 68775 Ketsch
Öffnungszeiten: Montag, Mittwoch & Freitag, jeweils: 10 - 12 Uhr.
Pfarrer Christian Noeske, Pfarramtssekretärin Bettina Domhöfer

T el.  0 6 2 0 2   6  1 2  2 4  ○ ketsch@kbz.ekiba.de
Diakonin Stefanie Uhlig (su),

 06202  60 70 517 ○ stefanie.uhlig@kbz.ekiba.de
Internet: www.ekiketsch.de ● www.facebook.com/ekiKetsch

Brot für die Welt

Der Johannesbrief wird herausgegeben durch die Evangelische Kirchengemeinde Ketsch 
und erscheint 4-mal im Jahr. 

Auflage: 2.300 Exemplare. V. i. S. d. P.: Pfarrer Christian Noeske. 
Zum Redaktionskreis gehören: Pfarrer Christian Noeske (cn) sowie die Mitglieder des 
Kirchengemeinderates: Barbara Cremer (bc) und Thomas Riewe (tr).

Foto-/Grafik-/Textnachweis: Wir danken allen dafür, dass sie uns ihr Bild-, Grafik und 
Textmaterial zur Verfügung gestellt haben: Auf den Seiten: 1,3:Grafik: Pfeffer | 2:Lilija von 
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S p en den k on to: Bei der Vereinigten VR Bank Kur- und Rheinpfalz eG
Die IBAN erfahren Sie über das Pfarramt.




